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Aus lan d. 


Königreich Polen. 
Warſchau den 29. Januar. Se. Majeftät der 
Kaiſer haben, die Verdlenſte nachbenannter Perſo⸗ 

nen Hoͤchſtihrer beſonderen Zufriedenheit würdigend, 
im Kdnigreich Polen Guter mit deuſelben Rechten 
und Vortheilen, die dem Schatz als Beſitzer zuſte⸗ 
ben, auf ewige Zeiten erb und eigenthümlich zu 
verleihen geruht: 1) dem Gen, Lieutenant und Ge⸗ 
nerals Adjutant Reidbardt, 2) dem Geheimenrath 
Schukowski, 3) dem General: Major Priaoiſchni⸗ 
koff; 4) dem General-Major Read, 5) dem Gen. 
Major Okunieff, 6) dem General-Major Baron 
Friebrics, 7) dem General⸗Major Arfienieff, 8) 
dem General⸗Major Plautin, 9) dem Gen. Major 
Markoff V., 10) dem General⸗Major Kotzebue J. 

N Frankreich. 

Paris den 27. Januar. Die Deputirten: 
Kammer bielt heute wieder eine öffentliche Siz⸗ 
zung, die jedoch kein weſentliches Jutereſſe darbot. 

Die heutigen Zeitungen befchäftigen ſich faſt aus: 
ſchließlich mit einer Rede, die Hr. Humann geſtern 
im 9. Bureau der Deputirten⸗Kammer gehalten hat, 
um eine Ueberſicht von der gegrazwaͤrtigen finanziel⸗ 
len Lage des Landes zu geben. Es befinden ſich in 
derſelben folgende merkwürdige Geſtaͤndniſſe: „Die 
Nothwendigkeit, Bedurfniſſen erſter Art zu genü⸗ 
gen, hat uns ſeit dem Jahre 1830 mit 800 Millio⸗ 
nen an außerordentlichen Ausgaben belaſtet, die et⸗ 
wa 40. Mill. neu creirter Renten repraſentiren. Als 
— laſtet ſchwer auf unſerm Budget. Der im ers 

* Jahre von mir vorgelegte Ausgabe⸗Etat wies 

N Defizit von 167 Millionen nach; 


Etat f. 


mein zweiter 
chloß mit einem Ausfall von 38 


Mill., mein 


dritter mit einem ſolchen von 21 Mill. ab, und das 
Budget für 1837 wird, wie ich Ihnen verfichern 
kann, bei einem ſcheindaren Ueberſchuß von etwa 
2 Mill., mindeſtens mit 17 Mill. belaſtet werden.“ 
An der Bdrfe hielt man, nach dieſer Rede, welche 
Herr Humann in dem gten Bureau der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer gehalten hatte, eine Verſoͤhnung zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Herzoge v. Broglie für unmdge 


lich und glaubte, daß es zu lebhaften und eatſchei⸗ 


denden Debatten in der Kammer kommen werde. 
Der Herzog von Broglie hatte, wie man ſich er⸗ 
innern wird, in der Deputirten⸗Kammer erklärt, 
daß er ſich 7 8 2 Rente nur als einer 
unzeitigen Maßregel widerſetze. 
das Dahers ſcheiut — 2 — % Miniſter veran⸗ 
laſſen zu wollen, den Finanzplan des Hrn. Humann 
nicht allein als unzeitig, ſondern auch als 
ſchlecht zuruͤckzuweiſen. Das doktrinaire Blatt 
wünſcht, daß die Frage bald durch die Kammer ent⸗ 


ſchieden werden moͤge, indem die fortdauernde Un⸗ 


gewißheit uber dieſen Gegenſtand in vieler Beziehung 
hoͤchſt nachtheilig ſei. 

Aus einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht des gegenwärtis 
gen Beſtandes der Deputirten⸗Kammer ergeben ſich 
folgende intereſſante Reſultate: Die Kammer zählt 
217 Deputirte des juste - milieu, welche 38,796 
Stimmen erhalten haben; 128 Deputirte des tiere- 
parti mit 21,114 Stimmen; 93 Deputirte der ul⸗ 
trailiberalen Oppoſition wit 15,919 Stimmen, und 
21 Legitimiſten mit 3539 Stimmen. Hiernach iſt 
die gegenwärtige Kammer nur von 79,308 ub 
gewählt worden. 50,022 Wähler haben wider 
ernannten Deputirten geſtimmt, und 43,578 Wah⸗ 
ler find bei den Wahlen gar nicht erſchlenen. Diele 


drei Zahlen bilden die Geſammtzahl der Wähler von 
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172,969. Die Hälfte dieſer Zahl beträgt 86,484. 
Ze iz 1. nur von 79,368 Waͤhlern ge⸗ 
wählt worden; mithin repräfentirt ſie de facto bloß 
die Minorität des Landes. 

Sammtliche Büreaus der Deputirten⸗Kammer 
baben jetzt ihre Budgets⸗Kommiſſarien Guſammen 
36) ernannt. 23 Mitglieder der Kommiſſion ſollen 
in „ und nur 13 gegen die Reduction der Rente 
E . ° z 
65 heißt, daß während der ganzen Dauer des 
Fieschiſchen Prozeſſes in den Tullerieen keine Bälle 
oder Konzerte gegeden werden würden. a 

Die Verhandlungen in dem Prozeſſe Bieschi’s 
und ſeiner Mitangeſchuldigten werden am nächiten 
Sonnabend Punkt 12 Uhr beginnen, Der Ge⸗ 
neral⸗Prokurator hat 5 große, zu verſchließende Eß⸗ 
koͤrbe machen laſſen, in welchen den Angeklagten 
während ihrer Gefangenſchaft im Luxembourg die 
Speiſen gebracht werden ſollen. Als Grund zu 
dieſer Vorſichts⸗Maßregel giebt man an, daß neuer⸗ 
dings der Verſuch gemacht worden ſey, dem An⸗ 
geklagten Morey Gift zu verſchaffen. 

Die Meldung von der bereits erfolgten Ankunft 
des Generals Alava in Paris beruhte auf einem 
Jerthum. Er wird feit mehreren Tagen vergebens 
erwartet, und heute heißt es, daß er auf ſeiner 
Reiſe von Bordeaux hierher durch Umwerfen des 
Wagens einen Beinbruch erlitten habe. Nähere 
Nachrichten über dieſen Unfall find noch nicht 

kannt. i * 22 
8 St. Sebaſtian ſchreibt man unkerm 21ſten, 
der Karlſſten⸗Gereral Sagaſtidelza habe den Eng⸗ 
liſchen und Franzoͤſiſchen Schiffs⸗Kommandanten au⸗ 
zeigen laſſen, daß ihre Flaggen reſpektirt würden, 
In St. Sebaftian waren neuerdings 2 Moͤrſer und 
3 Kanonen angekommen; dagegen fuhren auch die 
Karliſten mit ihren Befeſtigungen in der Umgegend 
fort. Das Fort Guetaria war noch immer blokirt. 

Die geſtern nach einem Privat Schreiben aus 
Bayonne gegebene Nachricht von den am 10. und 
17. zwiſchen den Karliſten und den Chriſtinos ſtatt⸗ 
gehabten Gefechten bestätigt ſich, nur, iſt das Re⸗ 
ſultat derſelben auch heute noch unbekannt. Aus 
dem Umſtande jedoch, daß der Moniteur ſowohl 
als das Journal de Paris das tiefſte Schweigen 
beobachten, darf man mindeſtens ſchließen, daß die 
Chriſtinos keine Vortheile errungen haben. — Das 
Journal des Debats ſtellt die Sache alſo dar: 


„Am 1öten hatten die Chriſtinos mit überlegenen ' 


Streitkräften zwei feindliche Bataillone vor ſich her 
gejagt, die darauf in den umliegenden Gebirgen 

oſte faßten. In der Nacht vom 16. auf den 17. 
erhielten aber die Karliſten aus Biscaya und von 
mehreren anderen Seiten Verſtärkungen, die es ih⸗ 
neu geſtatteten, Widerſtand zu leiſten; fie eröffne⸗ 
ten ſogar am folgenden Tage gleichzeitig auf drei 
verſchiedenen Punkten das Feuer gegen die vor Sa⸗ 
Unas gelagerte Diviſton. Man vermuthet, daß 


Cordoba die Abſicht hatte, in das Innere von Gui⸗ 
puzcoa vorzudringen, um das Fort von Guetaria 
zu entſetzen; die Karliſten hielten aber auf dem 
Wege dorthin (über Durango) zwei ſehr ſchwer zu 

aſſirende Engpäſſe beſetzt, jo daß nach den letzten 

achrichten die Chriſtinos noch nicht Über Villareal 
d'Alava hinaus waren.“ — In einem Privat⸗Schrei⸗ 
ben aus Bayonne vom 21. Abends lieſt man Fol⸗ 
gendes: „Gleich bei der erften Kunde von dem Ges 
fechte am 16. war der Infagt Don Sebaſtian von 
Ditate aufgebrochen, um ſich nach dem Hauptquar⸗ 
tiere des Grafen von Coſa-Eguia zu begeben, Die 
Engliſche und die Algieriſche Legion haben am 16. 
und 17. am meiſten gelitten, doch ſollen am 18. 
beide Theile aufs neue handgemein geworden ſeyn.“ 
An der heutigen Boͤrſe zirkulirte ein Schreiben aus 
Bayonne vom 22., worin es hieß, daß, nachdem 
am 18. Ituralde mit 1200 Mann die Karliſten bei 
Villareal verftärkt, ein hartnäckiger Kampf begon⸗ 
nen und zuletzt die Generale Cordova und Evans 
gendthigt habe, ſich eiligſt nach Vittoria zuruͤck⸗ 
zuziehen. 

Das Journal de Debats ſagt: „Nachrichten 
aus Bayonne vom 22. zufolge, hat ſich die con⸗ 
ſtitutionnelle Armee am 17. nach Vittoria zuruͤck⸗ 
gezogen und iſt bis unter die Feſtungswerke von 
den Karliſten verfolgt und beunruhigt worden. Wir 
wiſſen noch nichts Offizielles über die Ereigniffe am 
17., allein aus den bis jetzt erhaltenen Nachrichten 
ſcheint hervorzugehen, daß das Unternehmen Cor⸗ 
dova's, welches darin beſtand, die Aufmerkſamkeit 
des Feindes auf zwei Punkte zu lenken, um unbes 
merkt auf einem dritten die Etraße nach St. Ser 
baftian zu gewinnen, wegen Mangels an Zuſam— 
menwirken der drei Armee⸗Corps, und namentlich 
durch einen zu frühen Angriff, den der General 
— feiner Truppen zuſchreibt, vereitelt wor⸗ 

en iſt.“ 5 2 5 
e 8 (ug 309) Es st 7 
om den 12. Jan. g. Ztg.) Es ſind hi 5 
mehrere Couriere aus dem Norden zg e 
ren Depeſchen von großer Wichtigkeit ſeyn ſollen, 
und worüber ſich allerlei Gerüchte verbreiten. 

In der Nacht vom 10, auf den 1t. d. wurden 
hier mehrere Erdſtoͤße verſpurt, welche gegen Mor⸗ 
gen einige Sekunden auhaltend ſo ſtark wurden, 
er Leute dadurch aus dem Schlaf geweckt 

urden, \ A 1 * 8 

Obgleich die Witterung etwas milder als in der 
verfloſſenen Woche iſt, fo leiden wir doch fortwaͤh⸗ 
rend durch die Kälte, Fur die Romer iſt es ein 
nie geſehenes Schaufpiel, Deutſche Kunſtler auf dem 
Ses in der Villa Borgheſe Schlittſchuh laufen zu ſehen. 

Schweden und Norwegen. 
Der Franzdoͤſiſche Moniteur ſchreiht aus Stock⸗ 
Holm vom 2. Januar: „Der Konig und die Rd: 
nigl. Familie haben, der alten Sitte gemäß, den 
großen Ball, welchen die Buͤrgerſchaft am Neu⸗ 


‚Räuber von dem Reiſe 
eber Streifſchuß berrieth⸗ 
ſer Rauber bereits nicht nur dieſen Raubanfall ein⸗ 
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jahrstage in dem großem Börſen⸗Lokale giebt, mit 
ihrer Gegenwart deebrt. Die Geſundheit des Rd: 
nigs iſt trefflich. Seine Majeſtaͤt iſt, wie gewoͤhn⸗ 
lich, aus Anlaß von Bränden, dieſen Winter zwei⸗ 
mal bei Nacht und bei ſtrenger Kälte ausgeritten. 
Im September ſahen wir den Koͤnig bei dem beſten 
Wohlſeyn von einer Reiſe von 700 Lieues nach un⸗ 


‚fern nördlichen Gegenden zurückkommen, Wir konn⸗ 


ten daher über die Bulletins, deſſen Geſundheit be: 
treffend, in den ſonderbaren Artikeln der Allgemei⸗ 
nen Zeitung (wahrſcheinlich find diejenigen Nach⸗ 
richten gemeint, wonach der Kdoig angeblich feine 
Krone niederlegen wollte und dgl. m.), worig auch 
alle übrigen Angaben uber das, was in Schweden 


des Scheins der 
werden.“ 5 


Bel U bear Al n hai 5 3 Kon 
elgrad den 16. Jan. g. Ztg.) In Kon⸗ 
ſtantinopel erſcheinen noch faſt (glich Verordnun⸗ 
gen, welche die Abſicht des Sultans zu erkennen 
geben, in der Regeneration der Muſelmaͤnner nach 
allen Kräften fortzufahren. Indeſſen find manche 
darunter, welche ſich eben nicht eignen, das Volk 
den Europaͤiſchen Sitten naͤher zu führen, So 
ſchreibt man mit der letzten Poſt, daß allen Mu⸗ 
felmännern, ihren Weibern und Kindern bei koͤrper⸗ 
licher Strafe verboten worden ſey, Regenſchirme 
und Handſchuhe zu tragen. — Die Peſt hatte in 
Konſtantinopel unter den Franken gänzlich nach⸗ 
gelaſſen. 1 e 
——ä — g 
Vermiſchte Nachrichten. 
Bei dem Londoner Poſt⸗Amte gehen durchſchnitt⸗ 
lich jeden Tag 35,000 inländifche Briefe ein, und 
40,000 ab, zufammen über 23 Millionen jährlich, 
Nicht viel geringer iſt die Zahl der Briefe, welche 
ſeewaͤrts ein- und abgehen, und der Stadtbriefe. 
An Zeitungen werden taͤglich 25,000 Stuck, am 
Sonntage aber 40,000 und am Montage 50,000 
abgeſandt. g 


In der Gegend von Großgerau wurde kurzlich 
ein Handlungsreiſender von einem Burſchen ange⸗ 
fallen, der ihn zwingen wollte, ihm ſein Geld aus⸗ 
zuliefern. Der Handlungsreiſende zeg eine Piſtole, 
ſchoß aus ſeinem Chaischen auf den Näuber und 
ſtreifte ihn. Wuͤthender kehrte der Burſche zu ſei⸗ 
nem Raubanfall zurück; allein die zweite Piſtole 
zwang ihn zur Flucht. Sogleich kehrte der ange⸗ 
fallene Reiſende nach Großgerau zuruck und machte 
bei dem dortigen Gerichte die Anzeige. Das ver⸗ 
daͤchtige Indibiduum wurde eingebracht und der 
unden erkannt, den auch noch 
Man ſagt, daß die⸗ 


geſtanden Habe, ſondern noch andere fürchterliche 


Thaten, z. B. daß er einem Leibjäger eines Helft 
ſchen Prinzen (den man bisher für einen Selbſt⸗ 
moͤrder gehalten hatte) den Hals abgeſchnitten habe 
u. fi w. Bei dieſem Raubmoͤrder ſoll man viele 
Uhren und ſelbſt Pretioſen gefunden haben. 


Auf den Sandwichs ⸗FJüſeln (Australien) gin⸗ 


gen im Jahr 1834 viele taufend Bände aus den 


Die Arbeit wird meiſt von Einge⸗ 


Preſſen hervor. Die 
Die Schulen blühen, © 1467 


bornen verrichtet. 


Schüler lernen Leſen, Schreiben und Rechnen. Die 


Zahl der Sonntagsſchüler beträgt etwa 2190. In 


den Schullehrer⸗Seminorien zur Bildung eingebor⸗ 
ner Lehter ſind 68 Zöglinge. Mr 

vorgeht, der Wahrheit entgegen, ſind, und ſelbſt je⸗ 
Wahrheit entbehren, nicht beſorgt 


Stadt Theater. 5 
Sonntag den 7. Februar: Friedrich Auguſt 
in Madrid; Romantiſches Schaufpiel in 5 Auf⸗ 
ügen von Carl Blum. 

. le Auktion 
von Meubles, Wein und Rum im Hotel de Saxe, 
wird Montag den 8. d. Mts. u. f. T. noch fort⸗ 
geſetzt. MPoſen den 5. Februar 1835. 

FOR dfiner, Auktions ⸗Commiſſarius. 
aͤft medio 


mein Wein: und Waaren⸗Ge 


Da 
Maͤrz c. puflöfe, ſo offerire ich meinen W Aal von 


Bouteillen⸗Weinen zu ſehr billigen Preiſen. Ber 
ſonders zeichnen ſich Ungar⸗Weine 1830er, Ruͤdes⸗ 
heimer, Markebronner, Geiſenheimer und Madeira 
durch ihre beſondere Gu e aus; eben ſo empfehle 
ich gute alte Rums von 8 bis 22 Sgr. pro Quart. 
% VER HAKEN ER 7? 
Tr Markt. No. 93. 
Zucht ⸗Schaafe » Verkauf, 
Die am letzten Frühjahrs-Wollmarkt zu 
Breslau mit mebreren ſehr geehrten Herren 
Nittergutöbefigern des Großherzogthums Pos 
fen, wie auch des Königreichs Polen, gemachte 
perſöͤnliche Bekanntſchaft, bei welcher Gele⸗ 
genheit ich zugleich die Ehre hatte, mehreren 
der Herren meine Wolle auf deren Verlan⸗ 
gen zeigen zu konnen, und von ihnen das für 
mich belohnende Anerkenntniß der Vorzüge 
lichkeit meiner, mit moͤglichſter Sorgfalt und 
bedeutendem Koſtenaufwande fortgepflanzten 
Merinos⸗Schaaf⸗ Heerde zu vernehmen, wo⸗ 
bei ich zugleich mit dem mir ſehr ſchmeichel⸗ 
haften Vertrauen, einige Boͤcke, die ſchon ges 
ſchoren waren, ungeſehens auf Treu und 
Glauben zu verkaufen, und da ich mir wohl 
ſchmeicheln darf, das mir geſchenkte Vertrauen 
gerechtfertigt zu haben, und vermdge deſſen 
darauf rechne, mit denen mir verſprochenen 
Beſuchen beehrt zu werden, veranlaßt mich, 
den geehrten Herren Schaaf⸗Züchtern dieſer 
Provinzen hierdurch ergebenft bekannt zu ma⸗ 
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m 
chen, daß ich auch in dieſem Jahre auf mei⸗ 
nem in Ober⸗Schleſien, und deſſen Roſenber⸗ 
berger Kreiſe, gelegenen Gute Koſel witz, 
eine bedeutende Anzahl Schaaf⸗Bocke von der 
vorzüͤglichſten und conſtanteſten Race, aus 
den Fürſtlich Lich nowskiſchen Merinos⸗ Scha, 
fereien abſtammend, ſe wie auch 200 Stück 
dergleichen junge, geſunde und zur Zucht taug⸗ 
liche Mutterſchaafe zu billigen Preiſen zu ver⸗ 
kaufen babe. Durch die forgfältigfte Paarung 
der Mütter mit den Böcken iſt es mir geluns 
Gi bei einem ganz abgerundeten flumpfen 

tapel die möglichſte Dichtheit und Reichtbum 
an Wolle, mit hoher Feinheit verbunden, her⸗ 
vorzubringen, wovon ſich jeder wirkliche Sach⸗ 
kenner, der mir die Ehre ſeines Beſuches 
ſchenkt, überzeugen wird. — Die ſaͤmmtlich 
verkäuflichen Böcke find numeritt, und wird 
jedem Käufer das Verzeichniß derfelben, wor⸗ 
aus ſowohl das Alter, als auch die fixirten, 
aber billigen Preiſe der Thiere erſichtlich find, 
vorgelegt und kann nach Gefallen gewählt 
werden, wobei aber noch bemerkt wird, daß 
außer dem Kaufpreiſe 2 Sgr. pro Thaler an 

chaͤfer⸗Tantieme entrichtet werden muß. Der 
Verkauf fängt vom loten Jbbe an. Die 
75 Moden an or 4 iebigen. Zeit von 
dem etwanigen Käufer gezeichnet und der 
Se e eee ee 94 5 
ebruar 1836. 


Koſelwitz den 5. Februar 1836. 
e Meile von der Polnſſchen Gränz⸗ 


| 
Eine halb | 
Stadt Landsberg, eine, eine halbe Meile von 

der Stadt Kreutzburg, drei Meilen von der 
7 im Königreich Polen gelegenen Stadt Welun, 
und fünf Meilen von der Stadt Kempen ge: 
egen. Derr Beſitzer 

8 v. Paczinsky. 
F 
Sonntag den 7t 
1 55 die 0 


Vormittags. Nachm 


Namen 
ber 
Kirche. 


Domkirche 


5 von Multiſzewski 
= Kap 


a i lan Tanculski 
St. Adalbert⸗Kirche [Comm. Barwidi 
Bernhardiner ⸗ Kirch 


e N77 
Martin.) | = Probftv. Kamienskf 


ar. St. 
ö gehn isf, Kiofterfirche | = Guardian Akolinski 


„St. Roch. 
3 Domi Kinerfirhe. = Bred, Tomaſzewski — A 
Kl der barmh. Schweit,| = Cler. Kozlomsti | ern — 
ö . | umma 


en Februar 1830 
redigt halten: 


i Evan el, geu fi e 1. erint. Fiſcher Hr. Sont. Schönborn 
: Evandet ß 155 liche 9 Con 8. hte 1 5 
Garnſſon⸗Kirche =D. Pr. D. Walther 


* Manf. Holzmann 
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Schaaf Verkauf. 
In Karna bei Wollſtein ſtehen zum Verkauf 
300 Mutter⸗Schaafe, 250 Hammel, alle ſehr jung, 
auch 80 Stuck Boͤcke, reine Abkunft der Schaͤferei 
des Fuͤrſten Lichnowski. Die Preiſe der Boͤcke find: 
Klaſſe I. zu 30, Klaſſe II. zu 20, Klaſſe III. zu 
12 Rthlr. Die Schaafe koͤnnen täglich bis zum 
ı4tew Juni d. J. in Augenſchein genommen wer⸗ 
den. Die Schäferei iſt frei von allen erblichen 
Krankheiten. N 
In dem Haufe Breslauekſtraße Nö. 245. iſt die 
Parterre -Wohnung, nebſt Stallung, Wagenremiſe 
und Garten, vom ıften April d. J. ab zu vermie⸗ 
then. Auskunft darkber wird in der Weinhand⸗ 
lung Breslauer⸗Straße No. 237. ertheilt. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
1. Februar 1836. 
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